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GUTEN MORGEN

GuteWahl,
ohne Qual
s war eine schwierigeWahl.
Nein, nicht die vom Sonntag,

denn da stand schon lange fest, wel-
che Ringe und damit politische
Ambitionen durchkreuzt werden
würden. DieWahl desWeins zu ei-
nem der besten Essen der letzten
Zeit war es, die Kopfzerbrechen be-
reitete. Der Südfranzosemachte
mächtig was her: Geruch undGe-
schmack angeblich nach 14 ver-
schiedenenWaldfrüchten und ein
derart enthusiastisch versproche-
ner langer Abgang, dass ich schon
Bedenken bekam, ob der Abend rei-
chenwürde. Oder besser doch der
Spanier, derMonate im sündteuren
Eichenfass reifte?Wir entschieden
uns schließlich für einen eher un-
auffälligen Begleiter aus Südtirol,
ganz ohne Parker-Punkte oder sons-
tigeMeriten. Eine letztlich gute
Wahl, ganz ohneQual (hinterher).

E
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSLEITSTELLE 19222
GIFTNOTRUFNÜRNBERG (09 11)

3 98 24 51
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KELHEIM
BURNOUTMan

muss kein
Manager sein,
um bedroht zu
sein. ➤ LOKALES
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SCHÜTZEN Saaler zwar
weiter vorn,
aber die

Verfolger rücken
auf. ➤ SPORT

DONNERSTAG, 6. MÄRZ 2008 LOKALTEIL FÜR STADT & LANDKREIS • WWW.MITTELBAYERISCHE.DE TEIL 03KE01
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HEUTE

Coletta, Franziska, Friedolin,
Kunigund, Kunissa,Mechthild

NAMENSTAG
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SONNE UND MOND
SONNENAUFGANG: 6.43 UHR
SONNENUNTERGANG: 18.03UHR
MONDAUFGANG: 6.11 UHR
MONDUNTERGANG: 16.43 UHR
MONDPHASE: LETZTES VIERTEL

(AB 7.3.:NEUMOND)
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WER WILL MICH?

Tagelang bin ich laut maunzend ein-
sam durch das schöne Nittenau ge-
laufen, bis sich endlich jemandmei-
ner erbarmt,mich eingepackt und
mitgenommen hat. Jetzt sitze ich, ein
vier Jahre alter bildhübscher
schwarz-weißer Kater, auf einem
Pflegeplatz, höre brav auf den Na-
men Jockel und warte auf Ihren Anruf
– falls Sie ein Mensch sind, dermich
für immer gern haben kann.

➜ Tel. (0 94 02) 72 72
➜ www.private-katzenhilfe.de
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ERNÄHRUNGS-TIPP

Künstliche Süßstoffe führen zu
Heißhungerattacken und lassen
uns insgesamtmehr essen.Dieses
für den Laien überraschende Er-
gebnis habenWissenschaftler von
der Purdue University im Tierexpe-
riment herausgefunden. Ratten, die
zuckerhaltigen Joghurt erhielten,
hatten imVerlauf des Tagesweni-
ger Appetit und fraßen deutlich we-
niger als die Tiere, deren Joghurt
mit Saccharin gesüßt war.

Light-Produkte
sind Dickmacher

SINZING. Hans A. aus Kelheim produ-
zierte zusammenmit seinem Bekann-
ten Peter B. (alle Namen geändert)
„Gras” en gros in einer Sinzinger Ga-
rage. Der 35-jährige Kraftfahrer A.
wurde zu drei Jahren und vier Mona-
ten Haft verurteilt; sein Mittäter B.
wartet noch auf den Prozess.

Die zwei Hobbygärtner mit dem
„grünen Daumen“ stellten mit einer
professionellen Aufzuchtanlage Mari-
huana mittlerer Qualität im großen
Stil her. Dafür schickte die 1. Straf-
kammer beim Landgericht Landshut
jetzt Hans A. hinter Gitter.

Handschellen klickten

Zum Verhängnis wurden dem 35-Jäh-
rigen die Geschäfte mit Dealern aus
Landshut: Schon geraume Zeit hatten
die Drogenfahnder der Landshuter
Kripo einen Ergoldinger imVisier. Als
ihmHans A. im Juli 2007 eine größere
Lieferung angekündigt hatte,
schnappten die Handschellen zu. 300
Gramm „Gras”wurden sichergestellt.

Bei seinen Vernehmungen packte
der Ergoldinger aus, berichtete, dass
er bereits seit Anfang 2006Marihuana
in größeren Mengen vom Kelheimer
Lieferanten beziehe und dass der in
Sinzing zusammen mit einem Kum-
pel eine Aufzuchtanlage betreibe.

Wissen aus dem Internet gesaugt

Auch Hans G., ein aus Mecklen-
burg-Vorpommern stammender ge-
lernter Metzger, packte nach seiner
Festnahme bei der Polizei und
schließlich auch vor der 1. Strafkam-
mer des Landgerichts umfassend aus,
um sich den „Kronzeugenrabatt” zu
sichern: Schon bald nach der Wende,
so berichtete er, sei er in die „Szene”
geraten, habe Kokain, Speed, Ecstasy
und LSD probiert. 1999 sei er dann zu
seinen inzwischen in Kelheim leben-
den Eltern gezogen und habe eine An-
stellung als Lkw-Fahrer gefunden.
Von da an habe er seinen Drogenkon-
sum auf das Kiffen am Wochenende
beschränkt.

Zusammenmit seinem Arbeitskol-
legen Peter B. sei er auf die Idee ge-
kommen, eine Marihuana-Aufzucht-
anlage zu bauen. Die notwendigen In-
fos habe man sich aus dem Internet
besorgt, habe in die Anlage insgesamt
10 000 Euro investiert. Die Betreuung
und Pflege der Plantage habe durch-
aus größeren Arbeitsaufwand erfor-
dert, sagte A. Das habe sich aber ge-
lohnt: „Alle zwei Monate wurde ge-
erntet – zuletzt sogar bis zu einem Ki-
logramm.” Allerdings, räumte der
35-Jährige ein, den großen Reibach ha-
be er (noch) nicht gemacht. Das
Gramm habe man im Schnitt zwar
für vier Euro verkauft, drei Euro da-
von habe aber Kompagnon B. allein in
die Tasche gesteckt.

An Abnehmern habe es nicht ge-
mangelt, packte der Angeklagte aus.
Mehr als ein Kilo habe man bereits
Anfang 2006 an einen Regensburger
Dealer, der in der Szene als „Salvatore”
bekannt sei, geliefert.

Reihe von Folgeprozessen

Strafmildernd wertete die Strafkam-
mer das umfassende Geständnis und
die Kooperation mit den Drogenfahn-
dern. A.’s Gesprächsbereitschaft führt
dazu, dass sich demnächst noch eine
Reihe von Dealern und Abnehmern
vor Gericht zu verantworten haben.

Walter Schöttl, MZ

Gras en
gros in
Garage
DROGENHanfgärtner wurde
zu drei Jahren und vierMo-
natenHaft verurteilt.

Schmuckstück hinter kaputter Fassade
OBERNDORF. Fanny und Alois Schröppel sind Retter der be-
sonderen Art: Sie bewahren das vermutlich älteste bäuerli-
che Mauerwerks-Gebäude in Süddeutschland vor dem Ver-
fall. Noch sieht das Anwesen in der Oberndorfer Donaustra-
ße trostlos aus. Aber nach der Sanierung soll es ein histori-
sches Schmuckstück, der Familie Schröppel eine Heimat

und erschöpften Radlern eine Unterkunft sein. Bei einem
Ortstermin stellte Dr. Silvia Codreanu-Windauer (rechts) im
Beisein von Fanny Schröppel, Kreisarchäologe Professor Mi-
chael Rind, Oberkonservator Bernhard Herrmann und Bür-
germeister Ludwig Wachs (von links) neueste Erkenntnisse
zu dem denkmalgeschützten Anwesen vor. ➤ SEITE 6

KELHEIM. Die Frage nach dem 1. Bür-
germeister der Stadt Kelheim hat der
Wähler beantwortet: Fritz Mathes
(FW) übt weitere sechs Jahre dieses
Amt aus. Wer aber wird 2., wer 3. Bür-
germeister? Das bisherige Stellvertre-
ter-Gespann aus dem CSU-Lager (Rai-
mund Fries und Rosa Harrieder) wird
es nach dem Ausscheiden Harrieders
nichtmehr geben.Wer folgt?

„Vorstellbar ist alles“, war die häu-
figste Antwort aus den einzelnen
Gruppierungen auf die entsprechen-
de Frage der MZ. So meinte Bürger-
meisterMathes für die FreienWähler:
„Aus unserer Sicht ist alles offen. Für
mich zählt nicht in erster Linie die
Partei-Farbe, sondern die Person, die
sich bewirbt.“ Erst müsse sich die
Fraktion beraten, dann werde man ei-
ne Aussage formulieren.

Ähnlich zurückhaltend gab sich
die CSU in Gestalt von Ortsvorsitzen-

dem Raimund Fries. „Wir stehen in
Beratungen und werden uns nicht an
Spekulationen beteiligen.“ Interesse
an einem der beiden Stellvertre-
ter-Posten besteht: „Wir werden einen
Vorschlag bringen“, sagte Fries.

Die SPD, stimmenstärkste Frakti-
on im Stadtrat, erhebt Anwartschaft
auf das Amt des 2. Bürgermeisters.
„Nach dem Wahlausgang erscheint
das nicht abwegig. Wir haben den le-
gitimen Anspruch“, so Fraktionsspre-
cherWalter Siller zur MZ. Man werde
intern über Namen reden und dann
auf andere Gruppierungen zugehen.

„Von der Logik her ist Franz Peter
Sichler unsere Nummer eins. Er war
Bürgermeister-Kandidat und führte
auch die SPD-Liste an.“ (Sichler weilte
gestern auf einer Tagung und war
nicht erreichbar.)

Klare Vorstellungen hat Bündnis
90/Die Grünen. „Nennen wir es einen
Wunsch“, präzisiert Stadtrat Franz
Aunkofer. Ihm würde Listenführerin
Christiane Lettow-Berger als 3. Bür-
germeisterin für Kelheim vorschwe-
ben. „Sie hat vom Wähler ein ausge-
zeichnetes Votum bekommen.“ Einen
SPD-Anwärter sieht Aunkofer im Vi-
ze-Amt. Er habe schon mit einem So-
zialdemokraten über die rot-grüne
Konstellation gesprochen (Siller: „Mir
mir nicht“). Der Grünen-Stadtrat will
für die erforderliche Mehrheit die
FreienWählermit ins Boot holen.

Die FDP schickt sich an, den SPD-
Aspiranten zu unterstützen. „Herr
Sichler hat das verdient“, sagte
Neu-Stadtrat Reinhard Listl. Von ei-
nem 3. Bürgermeister (bzw. einer 3.
Bürgermeisterin) halten die Liberalen
grundsätzlich wenig: „Zum Wichtig-
machen ist das ganz ordentlich; der
Sache bringt’s aber nichts“, so Listl.
Die FDP ist für die Abschaffung des
Postens, den aber andere – etwa die
Sozialdemokraten – erhaltenwollen.
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VONMARTIN RUTRECHT, MZ

PLANSPIELEChristiane Let-
tow-Berger soll 3. Bürger-
meisterin in Kelheimwer-
den / SPD erhebt Anwart-
schaft auf Vize-Amt

Die StadtfarbenRot-Grün
für die Stellvertreter-Posten?

2. Bürgermeister Franz Peter Sichler (SPD), 3. Bürgermeisterin Christiane Lettow Berger (Grüne) – oder ganz anders?

.....

. . . . .

.....
..
..
.

„ZumWichtigmachen ist das
ganz ordentlich; in der Sa-
che bringt’s nichts.“
NEU-STADTRATREINHARD LISTL
(FDP) ZU EINEM3. BÜRGERMEISTER
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ERSTE SITZUNG AM 6. MAI

➤ Die konstituierende Stadtratsit-
zung in Kelheim wird amDienstag, 6.
Mai, stattfinden.

➤ Dabei werden nicht nur die Bürger-
meister-Stellvertreter gewählt, sondern
auch die Ausschüsse besetzt. (mz)
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LANDKREIS
REGENSBURG KULTUR

Theatraubling
bereitet Publikum
ein gruseliges
Vergnügen.
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MUSIKSCHULE
Mädchen und

Buben zeigen
inWörth ihre
Künste.

DONNERSTAG, 6. MÄRZ 2008 WWW.MITTELBAYERISCHE.DE TEIL 04RL1SU

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KONTAKT
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REDAKTION
Landkreis
Dietmar Krenz (09 41) 207-278
Kleinanzeigen (0800) 207 207 0
Postadresse Margaretenstraße 4

93047 Regensburg
Telefon (0941) 207 0
Fax (0941) 207 957
Mail regensburg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSLEITSTELLE 19222
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Tel. (0 18 05) 19 12 12.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Barbara-Apotheke,Maxhütte,
Tel. (0 94 71) 2 01 50 und Sebasti-
an-Apotheke, Tegernheim, Tel.
(0 94 03) 87 53.
➤ Westlicher Landkreis: Laber-
tal-Apotheke, Deining, Tel. (0 91 84)
80 25 35 und Apotheke Am Rathaus,
Hemau, Tel. (0 94 91) 18 50.
➤ Südlicher Landkreis: St. Ge-
orgs-Apotheke, Obertraubling, Tel.
(0 94 01) 69 10 und Bavaria-Apothe-
ke, Bad Abbach, Tel. (0 94 05)
9 53 50.
RKT: Krankentransporte,
Tel. (09 41) 1 97 77.
E.ON BAYERN Störungsannahme:
0180/ 4 19 20 91.
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KURZ NOTIERT

REGENSBURG. Am morgigen Freitag,
7. März, ist die Bundestagsabgeordne-
te Maria Eichhorn in der Zeit von 8.30
bis 9.30 Uhr unter der Nummer:
(09 41) 56 04 70 während ihrer Tele-
fonsprechstunde erreichbar. (mz)

Eichhorn am Telefon
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POLIZEIBERICHT

Scheckkartendieb
wurde geknipst
NEUTRAUBLING. Wie jetzt bekannt
wurde, entwendete ein bislang unbe-
kannter Täter bereits am 14. Februar
in einem Einkaufsmarkt in Pentling
die Geldbörse mit EC-Karte und ver-
schlüsselter PIN einer 75-jährigen
Rentnerin aus Thalmassing. Im An-
schluss daran nahm er zwei Abhe-
bungen an Geldautomaten in Pent-
ling und Bad Abbach in Höhe von
2000 Euro vor. Da der Täter in beiden
Fällen videografiert wurde, hofft die
PI Neutraubling, ihm bald auf die
Schliche kommen zu können. (mz)
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VERANSTALTUNGSTIPP

OGV-Seminar für
Theorie und Praxis
REGENSTAUF. Der Kreisverband Re-
gensburg für Gartenbau und Landes-
pflege veranstaltet für alle interes-
sierten Kinder- und Jugendbetreuer
bei den Obst- und Gartenbauvereinen
demnächst ein Fortbildungsseminar
für Theorie und Praxis.

Treffpunkt ist am Samstag, 15.
März, um 9 Uhr in der Gaststätte
„Deutsche Eiche“ in Regenstauf. Das
Seminar dauert bis gegen 16 Uhr. Die
Teilnahme ist kostenfrei. Anmeldung
in der Geschäftsstelle des Kreisver-
bands unter der Telefonnummer
(09 41) 4 00 93 70. (mz)
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HEUTE

OBERNDORF. Süddeutschlands ältestes
Bauernhaus steht in Oberndorf und
soll nun saniert werden. Die Eigentü-
mer Fanny und Alois Schröppel ha-
ben sich dazu entschlossen, das denk-
malgeschützte ehemalige Bauern-
haus wieder instand zu setzen und es
alsWohnhausmit integrierter Radler-
pension zu nutzen.

Was der Laie gernemal in die Kate-
gorie Bruchbude einordnet, ist für den
Denkmalschutz ein echtes Schman-
kerl: Das Anwesen in der Donaustra-
ße 56 gehört zu den frühesten bäuerli-
chenMauerwerksbauten Bayerns.

Einfach ans Herz gewachsen

Dr. Silvia Codreanu-Windauer vom
Bayerischen Landesamt für Denkmal-
pflege vermutet sogar, dass es sich um
das älteste derartige Gebäude Süd-
deutschlands handelt und macht der
Familie Schröppel Mut für ihr Vorha-
ben: „In einer modernen Pension
kann man überall übernachten, aber
nicht im ältesten Haus ganz Süd-
deutschlands.“

Die Familie Schröppel war anfangs
nicht unbedingt begeistert davon, das
Haus erhalten zu sollen, aber je inten-
siver sie sich mit seiner Geschichte

befasst hat, desto mehr ist auch ihnen
das alte Gebäude ans Herz gewachsen.
„Mittlerweile sind wir mit Freude da-
bei“, bestätigt Alois Schröppel.

Fast täglich sind sie bei dem Haus
und vertiefen sich in die neusten Er-
kenntnisse der Archäologen, die
schon jede Menge Untersuchungen
gemacht haben. Zum Beispiel haben
sie herausgefunden, dass das Hoch-
wasser der Donau die Bewohner des
Hauses immer höher getrieben hat.
Schicht um Schicht wurden der Fuß-
boden und entsprechend auch der
Plafond angehoben. Und gegen die
Wucht des Eisstoßes behalfen sich die
Altvorderen, indem sie an den beson-
ders gefährdeten Hausecken massive
Steinquader verbauten.

Bauforscher Walter Kirchner do-
kumentiert an den sichtbaren Spuren
am Haus die Veränderungen, die sich
im Lauf der Jahrhunderte ergeben ha-

ben. Auch auf römische Spuren sind
die Archäologen bei ihren Grabungen
gestoßen. „Wahrscheinlich haben rö-
mische Legionäre hier geziegelt und
das Baumaterial auf dem Fluss nach
Regensburg gebracht“, vermutet Co-
dreanu-Windauer. Natürlich kann
man nicht nur sanieren um des Sanie-
rens willen. Einen Zweck soll das gan-
ze schon haben.

Historisches Ambiente

Fanny und Alois Schröppel haben
sich deshalb dazu entschlossen, das
Haus als Radlerpension zu nutzen.
Und selber wollen sie in dem Gebäu-
de mit seinen zirka 300 Quadratme-
tern Wohnfläche ebenfalls logieren.
Und auchwenn das Ambiente histori-
scher nicht sein könnte, der Wohn-
komfort für die Schröppels wird sich
natürlich ganz an neuzeitlichen Be-
dürfnissen orientieren.

Historisches Bauernhaus
wird zur „Radlerpension“
DENKMALSCHUTZ In Oberndorf
läuft Sanierung des „ältes-
tenHaus Süddeutschlands“.
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Da staunt sogar der Fachmann: Dr. Silvia Codreanu-Windauer (links) berichtet vor dem Oberndorfer Bauernhaus
von neuesten Untersuchungsergebnissen. Foto: Hueber-Lutz
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ERSTE BESIEDLUNG VOR RUND 1000 JAHREN

➤ Geschichte:Das historische Gebäude
hat laut Oberkonservator Bernhard
Herrmann vomBayerischen Landes-
amt für Denkmalpflege viele Verände-
rungen durchgemacht. Anhand soge-
nannter Pfostengruben und einiger Ke-
ramiken ist eine erste Besiedlung für
die Zeit ums Jahr 1000 nachzuweisen.
Um 1200 entstand ein ebenerdiges
Bauernhaus. Zug umZug wurden die
ersten Fachwerkkonstruktionen durch
Stein ersetzt. 1355 bekam es ein Ober-

geschoss. Im Jahr 1553 erhielt das
Haus durch einen Anbau seine jetzige
Dimension.
➤ Oberndorf: Auch für den Ort an der
Donau bedeutet dieses Zeugnis der
Vergangenheit den ältesten Siedlungs-
nachweis im Dorf.
➤ Förderung: Das Projekt wird durch
den Freistaat Bayern, den Bezirk Nie-
derbayern, die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz und denMarkt Bad Abbach
gefördert. (lhl)

LANDKREIS REGENSBURG. 4994 Delikte
hatten im vergangenen Jahr die Poli-
zeiinspektionen Nittendorf, Neu-
traubling, Regenstauf undWörth/ Do-
nau zu bearbeiten. Das waren 487 Fäl-
lemehr als imVorjahr.

PI Nittendorf Spitzenreiter

Am meisten betroffen vom Anstieg
der Kriminalität war die PI Nittendorf
mit einem Plus von 14,2 Prozent. Et-
was besser hatten es die PI Neutraub-
ling mit einem Anstieg von 11,8 Pro-
zent und die PI Regenstauf mit einem
Plus von zehn Prozent. Am besten
kam die PI Wörth weg. Dort regist-
rierte die Polizei nur 2,8 Prozent mehr
Fälle. Die Aufklärungsquote aller Ins-
pektionen zusammen lag bei 61,3 Pro-
zent (Vorjahr 63,6 Prozent).

97 Kinder verdächtigt

Von den 2459 Tatverdächtigen waren
97 Kinder, 339 Jugendliche, 248 He-
ranwachsende und 1775 Erwachsene.
11,2 Prozent aller Tatverdächtigenwa-
ren Nichtdeutsche. Häufigstes Delikt
war Diebstahl mit einem Plus von
18,3 Prozent. An zweiter Stelle steht
Straßenkriminalität mit einem Plus
von 22 Prozent. Sachbeschädigungen
stehen mit einem Plus von 19,7 Pro-
zent an dritter Stelle der Rangliste.
Weniger Fälle verzeichnete die Polizei
bei Gewaltkriminalität (u.a. Raub,
Vergewaltigung, schwere und gefähr-
liche Körperverletzung). Um 21,1 Pro-
zent verringerten sich Rauschgiftde-
likte. (mz)

10,8 Prozent
mehrDelikte
imLandkreis
POLIZEISTATISTIKRückläufige
Gewalt, mehr Vandalismus
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LESERBRIEFE

„Jetzt rollen sie wieder“
Zu unserer Berichterstattung über die
Aufhebung der LKW-Sperre auf der
B8 hat uns ein Leserbrief erreicht:
Da haben doch tatsächlich Spediteure
vormGericht geklagt, weil sie die B8
nichtmehr nutzen durften, existenz-
gefährdet seien sie, und haben auch
noch Recht bekommen.
Alles redet und schreibt in denMedi-
en über Feinstaub und „Umweltpi-
ckerl“ in den Städten.
Wir vom Land bzw. Anwohner der B8
müssen alles schlucken.
Sind etwa 40 LKWpro Viertelstunde,
die an Pfatter, Geisling, Roith und
durchWolfskofen donnern, keine
Mehrbelastung?
LKWs, die imUmkreis von 75 km la-
den oder liefern, dürfen ohnehin die
„Achter“ nutzen. Ich persönlich be-
fürchte durch die Sperrauflösung eine
noch größere LKW-Kolonne, auch
aus demOsteuropäischen Raum.
Auch fürchtemich umdie Führer-
scheinneulinge, die der Brummiflut
nicht gewachsen sind. Ich zählte vor
der Sperrung bereits sieben, acht,
neun Laster hintereinander. Da ist
keinÜberholenmehrmöglich. Höch-
stens das eine oder andere riskante
Überholmanöverwird noch drin sein.
Dann kannst dumit 60 km/h hinter-
herfahren. Fürwaswurde dann die
BAB gebaut? Hier entgehen dem Staat
dochwiederMauteinnahmen. Es ist
schade, dass gegen die Anwohner ent-
schiedenwurde. Nach demMotto:
„DeutscherMichel halt’sMaul und
zahl deine Steuern.“Mit Erholung auf
meiner geliebten Terrasse ist es wie-
der vorbei. In diesem Sinnewünsche
ich allen B8-Nutzern, allen Brummi-
fahrern und Führerscheinneulingen
eine unfallfreie Fahrt.
Reinhard Gstettner
Geisling

Für den Landkreis auf der Freizeit-
messe: Susanne Kammerer und Mar-
cus Dotzler Foto: Landratsamt

REGENSBURG/NÜRNBERG. Bei der der-
zeit stattfindenden Messe „Freizeit,
Garten und Touristik“ in Nürnberg ist
erstmals auch der Landkreis Regens-
burg mit einem eigenen Counter un-
ter dem Dach des Tourismusverbands
Ostbayern vertreten.

Der Landkreis zeigt am Stand seine
Vielfalt als attraktive Naherholungs-
region auf und bietet den Besuchern
Anregungen, wie und wo man seine

Freizeit im Regensburger Land ver-
bringen kann. Zudem kann man sich
über aktuelle Wanderangebote wie
Burgensteige, Jurasteig und Tagestou-
ren im Landkreis informieren, es lie-
gen auch das Unterkunftsverzeichnis
und der Veranstaltungskalender 2008
auf. Es gibt Tipps für Ausflüge zuMu-
seen, für das Kleinste Weinbaugebiet
Deutschlands oder fürs Boots-
wandern anNaab und Regen. (mz)

Werbung für Landkreis
FREIZEIT-MESSERegensburger Delegation in Nürnberg



LANDKREIS. Schon stellen die führen-
den Köpfe der Parteien Rechenexem-
pel an, strecken ihre Fühler aus: Wie
lassen sich im 60-köpfigen Kreistag
künftig Mehrheiten finden? Wohin
die Überlegungen gehen, deuten eini-
ge Kreispolitiker imMZ-Gespräch an.

So zum Beispiel Martin Neumeyer,
Kreisrat und Kreisvorsitzender der
CSU. Die kommt, wie gestern berich-
tet, zusammenmit der Stadt-Land-Uni-
on (SLU) und der neuen Jungen Liste
auf 29 (bisher 30) Kreistagsmandate.
Die Zusammenarbeit der drei Gruppie-
rungen steht für den CSU-Chef außer
Frage – auch wenn die JL der CSU qua-
si drei Mandate „abgeknöpft“ hat.
Aber „wir sind uns doch sehr nahe“
und „aus dem selben konservativen
Fleisch geschnitzt“. Dass die CSU
selbst aber mit drei Mandaten Verlust
„nicht zufrieden sein“ könne, sei klar.

Ziel „absolute Mehrheit“ verpasst

Und: Im 60-köpfigen Kreistag plus ei-
nem Freie-Wähler-Landrat haben die
drei konservativen Gruppierungen
mit 29 Mandaten ihr großes Ziel ver-
passt: „Wir wollten die absolute Mehr-
heit – die haben wir nicht bekom-
men“, räumt Neumeyer unumwun-
den ein. Dieses Ziel ist auf 2014 ver-
schoben – für die anstehende Periode
heißt es: „Gespräche führen. Es gibt ja
Parteien, mit denen wir gerne zusam-
menarbeiten.“ Nämlich? „FDP und
ÖDP sind dabei sicher Optionen – in
der Reihenfolge“, sagt der CSU-Chef.
Diese beiden Gesprächspartner brin-
gen je drei Sitze in die Verhandlungen
mit. Die Frage nach einer schwarz-grü-

nen Koalition beantwortet Neumeyer
mit einem schlichten „Nein“.

Was die CSU wurmt, freut die SPD:
Sie sei „schon a bissl schadenfroh“, ge-
steht SPD-Kreisvorsitzende Johanna
Werner-Muggendorfer, dass die Rech-
nung der CSU (absolute Mehrheit mit
JL und SLU) nicht aufgegangen sei.
Auch künftig „ist eine Gestaltungs-
mehrheit gegen die CSU grundsätzlich
möglich“. Andererseits sei es grund-
sätzlich gut, wenn man sich jeweils ei-
ne zur Sachfrage passende Mehrheit
suchen müsse. Da scheut sie auch vor
CSU-Politikern nicht zurück, etwa Dr.
Uwe Brandl beim SPD-Vorstoß „kreis-
weite Jugendsozialarbeit“. Den Vor-
wurf, die JL sei eine „Tarnliste“ der
CSU, lässt die SPD-Frau nach wie vor
nicht fallen: Sie will die Finanzierung
des JL-Wahlkampfs gerichtlich prüfen
lassen, eventuell in Absprache mit
dem Landrat.

Fremdes und eigenes Leid

Die Schadenfreude tröstet freilich nur
bedingt drüber hinweg, dass auch die
Kreis-SPD selbst „keinen Grund zur
Euphorie“ hat, wie Werner-Muggen-
dorfer angesichts des Verlusts zweier
Kreistagssitze unumwunden ein-
räumt. „Wir hätten gerne unsere Man-
datszahl gehalten“, gesteht sie. Das
Ausscheiden dreier erfahrener
SPD-Kreisräte bedauere sie sehr, auch
wenn einer künftig von Franz Peter
Sichler ersetzt wird.

Bei den Freien Wählern ist man
für’s erste mal zufrieden, „dass der
,schwarze Block’ die absolute Mehr-
heit nicht erreicht hat“, kommentiert
Kreisvorsitzender Jörg Nowy: Dies hät-
te auch dem Landrat die Arbeit er-
schwert. An eine feste Koalition von
CSU&Co.mit der FDP glaubt er nicht:
„So, wie ich die FDP und ihren Sach-
verstand kenne, lassen sie sich nicht
von solchem Polit-Geplänkel beein-
flussen“. Auch für die FW selbst will
Nowy nicht von vornherein „Koali-
tions-“Aussagen treffen: Man werde
weiterhin nach Sachlage entscheiden
und habe „keine Scheu gegenüber gu-
ten Vorschlägen Anderer“. Der Kreis-
vorsitzende räumt ein, dass die FW –

weiterhin mit zehn Mandaten ausge-
stattet – „schon mit einem Platz mehr
geliebäugelt hätten“. Um so ärgerli-
cher, als der Abstand zur SPD (elf Sit-
ze) nur 0,11 Prozentpunkte betrage
und die FW rund 10 000 Stimmen
mehr erhalten habe als im Jahr 2002.

Gelassen fällt die Reaktion bei der
SLU aus, obwohl diese einen Stuhl im
Großen Sitzungssaal räumen muss:
Mal sechs (wie bisher), mal fünf (wie
künftig) Räte: In der Größenordnung
„waren wir in den letzten Jahrzehnten
stets vertreten“, erinnert SLU-Schrift-
führer Peter Buberger. Undmittlerwei-
le, ergänzt er, sei man „die einzige
Gruppierungen, die sich rein auf den
Landkreis konzentriert“, abgesehen
vielleicht von der JL. Aus diesem
Selbstverständnis heraus sei man of-
fen für die Zukunft. Angesichts vieler
Investitionen, die dem Landkreis be-
vor stehen, „hoffe ich, dass es gelingt,
den nötigen Konsens im Kreistag her-
zustellen“, so Buberger.

Richard Zieglmeier hört man regel-
recht durch’s Telefon strahlen – so zu-
frieden ist der Grünen-Politiker, dass
seine Partei im Kreistag ein viertes
Mandat hinzu gewonnen hat. Das will
er nicht allein dem Landestrend zu-
schreiben, der zu den kleinen Parteien
ging. „Die Leute kennen uns drei grü-
ne Kreisräte und haben unsere Arbeit
honoriert“, ist er überzeugt. Deshalb
werde man, künftig zu viert, „weiter-
hin versuchen, mit Sachpolitik und
guten Argumenten die grünen Anlie-
gen voran zu bringen“ – in welcher
Konstellation respektive Kooperation,
das sei noch offen: „Mit dieser Frage
werdenwir uns nachOstern befassen“.

Gemischte Öko-Bilanz

Anders bei der ÖDP, die bislang mit
den Grünen eine Ausschussgemein-
schaft bildet. ÖDP-Kreisvorsitzender
Peter-Michael Schmalz bestätigt, was
bei den anderen Politikern eher ver-
halten anklingt: „Die Telefone laufen
heiß – jetzt geht das große Verhandeln
los.“ Bei der Partnersuche werde man
dahin tendieren, wo sich „möglichst
viele ÖDP-Ansätze durchbringen las-
sen“, um das „unveränderte große

ÖDP-Gestaltungspotential wirksamer
umzusetzen“. Vor Entscheidungen
über künftige Kooperationen müsse
erst einmal berechnet werden, wie die
Verteilung der Ausschuss-Sitze in den
jeweiligen Konstellationen aussehen
könnte. Die Ausschuss-Gemeinschaft
mit den Grünen ist wohl passé (siehe
Kasten). Das Rechnen hilft vielleicht
auch über die Enttäuschung hinweg,
die Schmalz über das ÖDP-Abschnei-
den bei der Wahl eingestehen muss –
„weil wir haarscharf am vierten Sitz
vorbeigeschrammt sind“.

Froh über Verdreifachung

Höchst glücklich ist hingegen die FDP
mit ihren drei Kreistagssitzen – hat sie
damit doch ihren Status quo verdrei-
facht. Nur „eine bessere Streuungwäre
uns lieber gewesen“, räumt Kreisvor-
sitzender Dr. Heinz Kroiss ein, mit
Blick darauf, dass die Wähler drei
Männer bzw. drei Ärzte von der
FDP-Liste nach vorne gewählt haben.
Sei’s drum: Er sehe sich und seine
künftigen Mitstreiter als „Motor für
den Kreistag“, der unter anderem eine
Erhöhung bei Zahl und Kompetenz
der Ausschüsse ankurbeln will. Mit
wem sich dieses und andere FDP-Ziele

umsetzen lassen, werden man „mit
Rechnen und in Gesprächen ausloten“.
Eine feste Koalition lehnt er ab: „Ich
bin kein Freund von Blöcken“. Zwar
ist der FDP-Mann in der noch laufen-
den Periode bei den Freien Wählern
„untergeschlüpft“, als Gast in deren
Fraktion. Das habe ihn aber nicht ge-
hindert, auchmal für die CSU zu stim-
men, ruft Kroiss in Erinnerung. Auch
in Zukunft „werden wir uns um eine
Zusammenarbeit bemühen“ – offen ist
noch,mit wem.

„Wir sind die Wahlgewinner“

Diese Frage stellt sich für die Junge Lis-
te nicht – Listenführer Christian
Prasch sieht das JL-Trio fest im Block
mit CSU und SLU: „Alles andere wäre
Quatsch“. Bloßes „Stimmvieh“ will der
Polit-Nachwuchs aber auch nicht sein;
„Wir werden uns die Themen schon
eigenständig anschauen“. Für’s erste
freilich schaut die JL zufrieden auf das
„hervorragende Ergebnis“. Quer durch
den Landkreis habe das komplette
JL-Team drei Kreistagsmandate errun-
gen und mehr Stimmen als sogar die
Grünen. „Wir sind die Wahlgewin-
ner“, bilanziert denn auch Prasch
selbstbewusst.

Kreistag:Wahlanalysemit Taschenrechner undTelefon
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VONMARTINA HUTZLER, MZ

BILANZErfolge genießen, Bles-
suren verschmerzen, Ergeb-
nisse analysieren: Das ist of-
fiziell angesagt bei den
Kreistags-Gruppierungen.
Doch hinter den Kulissen
geht es auch schon umkünf-
tige Kooperationen.

OBERNDORF. Süddeutschlands ältestes
Bauernhaus steht in Oberndorf und
soll nun saniert werden. Fanny und
Alois Schröppel haben sich dazu ent-
schlossen, das denkmalgeschützte ehe-
malige Bauernhaus wieder instand zu
setzen und es als Wohnhaus mit Rad-
lerpension zu nutzen.

Was der Laie gerne mal in die Kate-
gorie Bruchbude einordnet, ist für den
Denkmalschutz ein richtiges Schman-
kerl. Denn das Anwesen in der Donau-
straße 56 gehört zu den frühesten bäu-
erlichen Mauerwerksbauten Bayerns.
Dr. Silvia Codreanu-Windauer vom
Bayer. Landesamt für Denkmalpflege
vermutet gar, dass es sich um das ältes-
te derartige Gebäude Süddeutschlands
handelt. Sie spricht der Familie
Schröppel Mut zu für deren Plan: „In
einer modernen Pension kann man
überall übernachten – aber nicht im
ältestenHaus Süddeutschlands.“

Die Familie Schröppel war anfangs
nicht gerade begeistert davon, das
Haus erhalten zu sollen. Aber je inten-
siver sie sich mit seiner Geschichte be-
fasst hat, desto mehr ist auch ihnen
das alte Gebäude ans Herz gewachsen.
„Mittlerweile sind wir mit Freude da-
bei“, bestätigt Alois Schröppel. Fast

täglich sind sie bei dem Haus und ver-
tiefen sich in die neusten Erkenntnisse
der Archäologen, die schon jede Men-
ge Untersuchungen gemacht haben.

So haben sie herausgefunden, dass
das Hochwasser der Donau die Bewoh-
ner des Hauses immer höher getrieben
hat. Schicht um Schicht wurden der
Fußboden und dementsprechend der
Plafond angehoben. Und gegen die
Wucht des Eisstoßes behalfen sich die
Altvorderen, indem sie an den beson-
ders gefährdeten Hausecken massive
Steinquader verbauten.

Bauforscher Walter Kirchner doku-
mentiert an den sichtbaren Spuren am
Haus die Veränderungen im Lauf der
Jahrhunderte. Auch auf römische Spu-
ren sind die Archäologen bei Grabun-
gen gestoßen. „Wahrscheinlich haben
römische Legionäre hier geziegelt und
das Baumaterial auf dem Fluss nach
Regensburg gebracht“, vermutet Co-
dreanu-Windauer.

Fanny und Alois Schröppel haben
sich entschlossen das Haus nach der
Sanierung als Radlerpension zu nut-
zen. Und sie wollen selber in dem Ge-
bäude mit zirka 300 Quadratmetern
Wohnfläche logieren. Ist auch das Am-
biente historisch – der Wohnkomfort
wird sich natürlich ganz an neuzeitli-
chen Bedürfnissen orientieren…

Die Schröppels und
ihrHaus: Liebe auf
den zweiten Blick
WECKRUFÄltestes Bauernhaus Süddeutschlandswird saniert
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Die Westseite des Hauses musste schon vor einiger Zeit abgestützt werden. Foto: lhl
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WISSENSWERTES AUS DER ISTORIE

➤ Geschichte:Das historische Gebäu-
de hat, laut Oberkonservator Bernhard
Herrmann vomBayerischen Landes-
amt für Denkmalpflege, viele Verände-
rungen durchgemacht. Anhand soge-
nannter Pfostengruben und einiger
Keramiken ist eine erste Besiedlung
für die Zeit um das Jahr 1000 nachzu-

weisen. Um 1200 entstand ein ebener-
diges Bauernhaus. Zug umZug wur-
den die ersten Fachwerkkonstruktio-
nen durch Stein ersetzt. 1355 bekam
es ein Obergeschoss. Im Jahr 1553 er-
hält das Haus durch einen Anbau seine
jetzige Dimension.

➤ Förderung:Das Projekt wird durch

den Freistaat Bayern, den Bezirk Nie-
derbayern, die Deutsche Stiftung
Denkmalschutz und denMarkt Bad
Abbach gefördert.

➤ Oberndorf: Auch für den Ort an der
Donau bedeutet dieses Zeugnis der
Vergangenheit den ältesten Siedlungs-
nachweis im Dorf. (lhl)
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FRAKTION ODER AUSSCHUSSGEMEINSCHAFT?

➤ Der Kreistag gibt sich eine Geschäfts-
ordnung. Sie legt u.a. fest, ab wann eine
Politgruppierung Fraktionsstatus hat:
derzeit ab fünf Kreistagsmandaten, so
Verwaltungsdirektor Josef Fleischmann.

➤ Den Fraktionen gleichgestellt sind
Ausschussgemeinschaften (AG): Die
sind ein Mittel für „Einzelkämpfer“ bzw.
kleine Parteien/Wählergruppen, um ge-
meinsam einen Sitz im Kreisausschuss
und anderen Ausschüssen des Kreistags
zu ergattern. „Es können sich aber nur
Einzelgänger und solche kleinen Grup-
pen zusammenschließen, die aufgrund
ihrer geringen Stärke für sich alleine kei-
nen Sitz im Kreisausschuss oder den
weiteren Ausschüssen erreichen wür-
den“, schildert Fleischmann die gelten-
de Rechtsauffassung. Die AG von ÖDP
und Grünen im aktuellen Kreistag ist
künftig nicht mehrmöglich:

➤ Die verschiedenenAusschüsse des
Kreistags sollen, so Fleischmann weiter,
„das spiegelbildliche Abbild des Stärke-
verhältnisses im Kreistagsplenum dar-
stellen“. Besonders wichtig ist das für
den Kreisausschuss – er ist die zentrale,
in vielen Fragen entscheidungsberech-
tigte „Arbeitsgruppe“ des Kreistags.
Nach aktueller Geschäftsordnung wird
seine Zusammensetzungmit dem
D’Hondtschen Verfahren berechnet.
Bleibt es dabei, hat die Kreisverwaltung
auf Basis des vorläufigenWahlergebnis-
ses folgende Kreisausschuss-Besetzung
berechnet: CSU 5 Sitze, SPD 3, Freie
Wähler 2, SLU und Grüne je 1, außerdem
kraft Gesetz der Landrat als Vorsitzen-
der. Außen vor blieben ÖDP, FDP und JL
– es sei denn, zwei von ihnen oder alle
drei würden eine AG bilden. Dannmüss-
te neu gerechnet werden. (hu)
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